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2. DATENZUGANG – STAND 
DER DINGE IN ÖSTERREICH













desministeriums	 für	 Bildung,	 Wissenschaft	 und	 Forschung	 (BMBWF),	
1. EINLEITUNG
Eine	 zentrale	 Aufgabe	 öffentlicher	 Verwaltung	 besteht	 darin,	Datenbestände	 anzulegen	 –	 zur	 Erfüllung	 ihrer	 ureigensten	Aufgaben,	aber	auch	zur	Nutzung	durch	andere.	Diese	Daten-
bestände	 dienen	 als	 Entscheidungsgrundlage,	 zur	 Planung,	 Doku-







gistern	 erfassten	 natürlichen	 und	 juristischen	 Personen.	 Es	 liegt	 aber	




The European Union, we learned, maintains a database with all 
this information. But when we requested it, officials responded 
both that the data did not exist and that it did exist but could 
not easily be extracted. When we pointed out that the European 
Union had previously managed to extract the information for a 
World Bank study, they said the data was private. We appealed. 
We were denied again. Downloading the information from the go-
vernment’s own computers was so complicated, officials said, that 
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liche Einrichtungen für wissenschaftliche Zwecke nach Vereinbarung der 






















der	 bereits	 erwähnten	 Forschungsfinanzierungsdatenbank	 im	 Diskus-
sion.	 Hier	 sollen	 alle	 Forschungsfinanzierungen	 durch	 die	 öffentliche	
Hand	abrufbar	sein,	auch	jene,	die	an	private	Unternehmen	ausgeschüt-
tet	 werden,	 einschließlich	 der	 steuerlichen	 Forschungsprämie.	 Nach	
gegenwärtigem	Stand	sollen	der	Wissenschaft	nur	 zusammengefasste	
Daten	bereitgestellt	werden,	 aber	 keine	Einzelfalldaten,	bei	 denen	die	
Identifikation	 einzelner	 Förderungsempfänger	 nicht	 ganz	 ausgeschlos-
sen	werden	könnte.	Dagegen	sollen	von	der	öffentlichen	Hand	bestellte	
EvaluatorInnen	 von	 Forschungsförderungsmaßnahmen	 auf	 Basis	 einer	
konkreten	 Beauftragung	 im	 Einzelfall	 Zugang	 zu	 Einzelfalldaten	 erhal-
















Wermutstropfen.	 Erstens	 haben	 spezifischere	Regelungen	 zum	Daten-









Zweitens	 müssen	 Register,	 wenn	 die	 Bestimmungen	 des	 FOG	 an-
wendbar	sind,	erst	einzeln	mittels	einer	gemeinsamen	Verordnung	der/
des	 zuständigen	 Ressortministers/in	 und	 des/der	 Bundesministers/in	
für	Bildung,	Wissenschaft	und	Forschung	bereitgestellt	werden.	Damit	




















aller	 natürlichen	 und	 juristischen	 Personen	 in	 Österreich	 enthält,	 „in 
anonymisierter Form an fachlich geeignete Personen oder wissenschaft-
4	 https://www.parlament.gv.at/PAKT/VHG/XXVI/ME/ME_00010/index.shtml#tab-Stellungnahmen	
5	 BGBl.	I	Nr.	70/2019
6	 „Die Möglichkeit des BMF die Daten aus der Transparenzdatenbank in anonymisierter Form an Dritte zu übermitteln, soll dahingehend präzisiert werden, 
dass dies verpflichtend vorgesehen wird, allerdings mit der Einschränkung für wissenschaftliche Zwecke. Es soll gleicher Zugang für alle wissenschaftlichen 





ISSUE 50 |  MARCH 2020 13
in	ihren	Forschungs-	und	Technologieberichten	der	Jahre	2018	und	2019	
zum	selben	Schluss	 (siehe	Polt,	Streicher	et	al.,	2018	und	Ecker	et	al.,	
2019).	 Damit	 ist	 evidenzbasierte	 Politik	 zum	 Vorteil	 der	 Allgemeinheit	
mangels	datengetriebener	Analysen	weiterhin	nicht	–	oder	nur	sehr	ein-
geschränkt	–	möglich.














also	 in	der	Regel	 auf	der	Ebene	einzelner	natürlicher	oder	 juristischer	
Personen	 bzw.	 Unternehmen.	 Auch	 die	 Verschneidung	 mit	 externen	
Daten,	etwa	Befragungsdaten,13	soll	möglich	sein.	Daraus	ergäben	sich	
neue	 Perspektiven,	 etwa	 auch	 für	 Sozialerhebungen	 und	 andere	 Um-









Besonderes	 Augenmerk	 liegt	 beim	 Zugang	 der	 Wissenschaft	 zu	
Register-	 und	 Statistikdaten	 auf	 dem	 Datenschutz,	 insbesondere	 der	








Daten	 der	 Elektronischen	 Gesundheitsakte	 (ELGA)	 meldeten	 sich	 ge-
schätzt	etwa	5.000	Personen	zusätzlich	ab	(WZ	online,	APA,	2018).	Dies	
entspricht	nicht	einmal	0,06	Prozent	der	im	Jahresdurchschnitt	2018	an-
4. DIE DATEN DER 
STATISTIK AUSTRIA
Der	 größte	Datenhalter	 der	 öffentlichen	Hand	 in	Österreich	 ist	 die	
Statistik	Austria.10	Dort	 liegen	Kopien	eines	großen	Teils	der	Daten	die	















Seither	 haben	 sich	 zahlreiche	 Menschen	 aus	 der	 Wissenschaft,	 der	



















5. AUSTRIAN MICRO DATA CENTER
Trotz	 der	 erzielten	 Fortschritte,	 namentlich	durch	die	 Ermöglichung	
der	 Registerforschung	 im	 FOG,	 hinkt	 Österreich	 in	 puncto	 Einzelfall-
datenzugang	der	Wissenschaft	immer	noch	weit	hinter	internationalen	





13	 Vgl.	etwa	die	Möglichkeit	 in	den	Niederlanden	Daten	des	„Survey	of	Health,	Ageing	and	Retirement	 in	Europe“	 (SHARE)	mit	administrativen	Daten	zu	
verknüpfen:	http://www.share-project.org/special-data-sets/record-linkage-project/linkage-share-nl.html




















sollte	 dieses	 Center	 so	 gestaltet	 werden,	 dass	 es	 den	 einfachen	 und	
sicheren	Zugang	der	Wissenschaft	 zu	den	Einzelfalldaten	der	Statistik	
Austria	 und	 der	 Registerdaten	 nach	 FOG	 in	 einem	 One-Stop-Shop	 er-
möglicht.	Im	Zuge	der	Einrichtung	des	Centers	sollten	auch	die	Bundes-






ten	Wurf	 noch	 unausgegoren	 und	müssen	 nachjustiert	 werden.	 Aber	







Mit	 diesen	 drei	Maßnahmen	wäre	 ein	wesentlicher	 Schritt	 getan,	
den	Wissenschaftsstandort	 Österreich	 abzusichern	 und	 zugleich	 auch	
wieder	näher	 an	 jene	 Länder	heranzuführen,	die	hier	 inzwischen	eine	
internationale	 Vorbildfunktion	 einnehmen.	 Davon	 würden	 natürlich	
Österreichs	wissenschaftliche	 Einrichtungen	 und	 die	 dort	 arbeitenden	















zukünftigen	 Zugang	 der	 Wissenschaft	 zu	 Einzelfalldaten	 der	 Statistik	
Austria	eingesetzt	werden	soll	und	die	das	Verknüpfen	unterschiedlicher	
Datenbestände	erlaubt,	 ist	 darauf	 ausgelegt,	 Personen	und	Unterneh-
men	zu	schützen,	deren	Daten	in	einem	Register	oder	in	der	amtlichen	
Statistik	erfasst	sind.	Dies	gilt	bis	auf	wenige	Ausnahmen.
Um	 welche	 Ausnahmen	 kann	 es	 sich	 hier	 handeln?	 Dazu	 zwei	
(theoretische)	Beispiele:	So	könnten	Wissenschafterinnen	und	Wissen-
schafter	 einzelne	 Personen,	 etwa	 nahe	 Verwandte	 oder	 gute	 Freunde	








gisterforschung	 höher	 zu	 bewerten	 ist	 als	 der	mögliche	Nachteil,	 den	
einzelne	Personen	erleiden	könnten,	würden	sie	über	Registerdatensätze	
identifiziert.	Dies	aus	drei	Gründen.	Erstens,	weil	das	FOG	ohnehin	weit-
reichende	 Datensicherheitsmaßnahmen	 vor,	 um	 jeglichen	Missbrauch	
zu	verhindern	(§	2d	Abs.	1	FOG).	Außerdem	fallen	Wissenschafterinnen	
und	 Wissenschafter,	 die	 den	 Datenzugang	 missbrauchen,	 unter	 den	










Vorgaben	 zu	 Sicherheitsmaßnahmen,	 die	 Pseudonymisierung	 und	 die	
hohen	Strafdrohungen	scheinen	unseres	Erachtens	geeignet,	das	Risiko	
für	Fehlverhalten	und	Datenmissbrauch	effektiv	auszuschalten.	Dies	ist	
zudem	aus	 den	 Erfahrungen	 jener	 Länder	 abzuleiten,	 die	 der	Wissen-
schaft	bereits	einen	besseren	Zugang	zu	ihren	Register-	und	Einzelfall-
daten	ermöglicht	haben.	
Drittens	 ist	 hier	 darauf	 hinzuweisen,	 dass	 sich	 innerhalb	 der	Wis-






14	 Insgesamt	waren	zum	Zeitpunkt	des	Erscheinens	des	Artikels	 im	Mai	2018	 rund	273.000	Personen	von	ELGA	abgemeldet.	Das	entspricht	etwa	3%	der	
im	 Jahresdurchschnitt	 2018	 anspruchsberechtigten	 Personen	 in	 der	 österreichischen	 Krankenversicherung.	 Siehe	 Hauptverband	 der	 österreichischen	
Sozialversicherungsträger,	Tabelle	3.
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